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d i s k u s s i o n s t h e s e n ü b e r d i e f r ü h b r o n z e z e i t u n g a r n s 

Die bedeutenden Ausgrabungen u n d Forschungen im vergangenen Jahrzei t ver t ie f ten und 
bereicherten die Problemat ik der Frühbronzezeit Ungarns. Früher beinahe angenommene Thesen 
wurden ungewiß, fü r nebensächlich dünkende Erscheinungen t ra ten in Vordergrund und fü r fest 
gehaltene E inhe i ten fingen an sich aufzulösen. Aus dem sich immer erweiternden Problemenkreis 
wollen wir hier 8 Thesen herausgreifen. 

Zók-Kultur. Ihre Benennung, laut der der Name eines ungarischen Fundortes einer ihrem 
Wesen nach außerhalb Ungarns verbreiteten Gruppe zur Bezeichnung eines fü r einheit l ich betrach-
teten »Stilkreises« angewendet wurde, ist selbst schon von vornherein zu tadeln. Vor läuf ig liegen 
keine Nachweise fü r die östliche Herkun f t , f ü r die ethnische u n d chronologische Einheit des 
»Stilkreises« vor . D ie Gleichzeit igkeit der Nyírség- und der Vuöedol-Gruppe läßt sich zur Zei t n icht 
beweisen, da sich der »Verbindungsblock« der Makó-Gruppe von den erwähnten beiden Flügel-
gruppen immer entschiedener absondern. Die von Anfang an bestehenden bedeutenden Unter -
schiede erhärtet auch der Umstand, daß sich die einzelnen »Zok«-Gruppen in drei verschiedenen 
Richtungen entwickel ten. Die Trennung der drei sich tatsächlich absondernden Gruppen scheint 
also eine dringende Notwendigkei t zu sein. 

Somogyvár-Gruppe. Die Strat igraphie der Siedlung von V inkovc i scheint die Zeitstel lung 
dieser Post-Vuöedol Gruppe, u n d der K o m p l e x von Nagyvejke ihre grundlos bezweifelte Selb-
ständigkeit gek lär t zu haben. I h r Verhältnis zu der transdanubischen Chronologie ist dagegen un-
sicher geworden. 

Nagyrév-Kultur. Die nacheinander folgenden Ausgrabungen in den Mehr-Schichtsiedlungen 
entlang der Donau und der Theiß (zu letzt in Tószeg) stellten es k lar , daß das Leben auf den unter-
suchten großen Teilsiedlungen überal l m i t dieser K u l t u r angefangen ist. Von der vermuteten Makó-
He rkun f t gab es auf keiner der Siedlungen eine Spur. Die Frage des Makó — Nagyrév-Überganges ist 
vor läuf ig n icht e inmal i m Nagyrév-Grabmater ia l k la r und um so weniger in den neu ausgegrabenen 
Makó-Siedlungskomplexen. Die auf einem großen Gebiet erfaßbare großangelegte Umwandlung, die 
die Entstehung der ständigen Nagyrév-Siedlungen auslöste, kann man nicht e inmal als Hypothese 
durch die das ganze L a n d betreffende Auswi rkung der Budapester Glockenbecher oder der Glocken-
becher Csepel-Gruppe erklären. 

Pitvaros-Gruppe. I n den Gräberfeldern u n d den Siedlungen knüp f t sie sich auch weiterhin 
nicht an die unmi t te lbar nach ihr folgende Per jámos-Ku l tu r an. 

Perjámos-Kultur. Ihre Verwandtschaf t m i t der Pi tvaros-Gruppe ist — t rotz der woh l 
wahrnehmbaren, wesentlichen Abweichungen — unbestr i t ten. I h r Ursprung ist jedoch, wie es 
scheint, in Ungarn unlösbar. Die K lars te l lung u n d die Beobachtung der Verbindungen u n d des 
Überganges harren der jugoslawischen Forschung. 

Hatvan-Kultur. Die der von Tószeg-Laposhalom entsprechend starken u n d m i t ihr paral le l 
entwickelten, 570 cm dicken Schichten von Jászdózsa-Kápolnahalom beweisen entgült ig, daß die 
ständig angesiedelten Perioden der Hatvan- u n d Nagyrév -Ku l tu ren etwa zu gleicher Zeit begannen. 
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I n Jászdózsa kam dagegen keine solche Angabe zum Vorschein, die unsere K u l t u r aus der Nyírség-
Gruppé herleiten ließe, ih r U rsp rung i n Jászság b le ibt also e in ebenso offenes Problem, wie etwas 
südlicher der Übergang von Makó-Nagyrév oder das Ents tehen der Tel ls iedlungen der Nagy-
rév K u l t u r . 

Ottomány - Kultur. Es g ib t keinen Namen, der mehr Mißverständnis und V e r w i r r u n g ver-
ursacht hät te, als die Anwendung dieser nebelhaften rumänisch-tschechoslowakischen Begr i f fs 
bei uns. H in te r diesem Begr i f f s teckt i n der T a t eine zei t l ich u n d gebiet l ich umrissene, frühbronze-
zeitliche Gruppe, der geradlinige, lokale A b k ö m m l i n g der Nyírség-Gruppé (Rétközberencs).Die 
unterste Schicht von Békés-Városerdő u n d die Brandgräber von Ba t t onya , die auf die f rühen 
Hatvan-Grund lagen jenseits der Theiß zurückgrei fen, lassen sich hier n i ch t einreihen. Der f rüh -
bronzezeit l iche Begr i f f der w i rk l i chen Ot tomány-Gruppe ha t m i t der Gyulavarsánd-Gruppe n ichts 
zu tun, die sich auf diese ebenso als ein w i ld f remder Eroberer niederließ, wie die verwandte Füzes-
abony-Gruppe auf die H a t v a n - K u l t u r . 

Kisapostag-Gruppe. I h r e f rüher k a u m bekannte bzw. anerkannte Bedeutung vergrößerte 
sich i m Zuge der topographischen Arbe i ten i n Transdanubien in einem vor läu f ig noch unabseh-
baren Maße. Diese Gruppe m i t irgendeiner Phase bzw. Gruppe der N a g y r é v - K u l t u r (gebiet l ich, 
ethnisch, chronologisch) zu verb inden oder zu vertauschen ist ein tvpologischer und histor ischer 
Unsinn. 
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